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LXXVIII. Jahrgang N° 8 Bern, 26. Mai 1945

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoise
Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeilage „Schulpraxis"
Organe de la Societe des Instituteurs bernois avec Supplement mensuel „Bulletin Pedagogique"

Redaktor: P.Fink, Lehrer an der Uebungsschule Oberseminar,
Bern, Brückfeldstrasse 15. '-Telephon 3 67 38.

Redaktor der «Schulpraxis»: Dr. F. Kilchenmann, Seminarlehrer,

Wabern bei Bern. Telephon 5 27 72.
Abonnementspreis per Jahr: Für Nichtmitglieder Fr. 12.—,

halbjährlich Fr. 6.—, bei der Post abonniert je 25 Cts. mehr.
Insertionspreis: Die viergespaltene Millimeterzeile 14 Cts.

Die zweigespaltene Reklame-Millimeterzeile 40 Cts.
Annoncen-Regie: Orell Füssli-Annoncen, Bahnhofplatz 1,

Bern. Telephon 2 2191. Filialen in Zürich, Aarau, Basel,
Davos, Langenthal, Liestal, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen,
Solothurn, Lausanne, Genf, Martigny.

Redaction pour la partie frangaise: Dr Ren£ Baumgartner,
Professeur ä l'Ecole normale, chemin des Adelles 22, Dele-
mont. Telephone 2 17 85.

R£dacteur du Bulletin Pedagogique: V. Rieder, Ecole secon¬
dare des filles, Delemont. Telephone 21332.

Prix de l'abonnement par an: Pour les non-societaires
fr. 12.—, 6 mois fr. 6.—, abonnes ä la poste 25 cts. en plus.

Annonces: 14 cts. le millimetre, Reclames 40 cts. le millimetre.
R6gie des annonces: Orell Füssli-Annonces, place de la

gare 1, Berne. Telephone 2 2191. Succursales ä Zurich,
Aarau, Bäle, Davos, Langenthal, Liestal, Lucerne, St-Gall,
Schaffhouse, Soleure, Lausanne, Geneve, Martigny.

Ständiges Sekretariat des Bernischen Lehrervereins: Bern, Bahnhofplatz 1, 5. Stock. Telephon 2 34 16. Postcheckkonto II1107
Secretariat permanent de la Societe des Instituteurs bernois: Berne, place de lagare 1,5e etage. Tel. 2 34 16. Compte de cheques II1107
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Weitere Auskünfte und Spezialprospekte mit
Tourenvorschlägen erhalten Sie bereitwillig
durch K>-
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Yereinsanzeigen
Offizieller Teil

Sektion Bern-Stadt des BLV. Arbeitsgemeinschaft für Naturschutz.

Die 3. Exkursion wird auf Samstag nachmittag den
26. Mai vorverlegt. 13.40 Uhr Sammlung beim Billettschalter.
13.56 Uhr Abfahrt nach Rosshäusern (Perron V). Wanderung
zur Brutkolonie des Graureihers am Wohlensee. — Rückfahrt
ab Rosshäusern 19.18 Uhr (Bern an 19.38 Uhr). Fahrpreis zur
Gesellschaftstaxe Fr. 1. 55 (bei mehr als 14 Personen Fr. 1. 35).
Anmeldungen bis Freitag 18 Uhr an den Leiter Dr. W. Keiser.
Steinerstrasse 20. Bern.

Sektion Trachsehvald des BLV. Hauptversammlung
Mittwoch den 30. Mai. 14 Uhr, im Gasthaus zum Kreuz, Weier.
1. Geschäftliches. 2. Musikalische Feierstunde (Beginn 14.45
Uhr) mit Herrn Pfarrer Ed. Burri. Bern. Werke von Bach.
Mozart. Beethoven. Chopin.

Sektion Oberhasle des BLV. Generalversammlung Mittwoch
den 30. Mai. punkt 14 Uhr, im Hotel Adler, Meiringen.
Traktanden: 1. Protokoll. 2. Jahresbericht. 3. Jahresrechnung. 4.
Mutationen. 5. Wahlen. 6. Arbeitsprogramm. 7. Verschiedenes.

Sektion Saanen des BLV. Synode Freitag den 1. Juni.
13.30 Uhr. im Hotel Oldenhorn auf dem Oberbort. Verhandlungen:

1. ^ eteranenfeier. 2. Inkasso. 3. \ erschiedenes.

Sektion Burgdorf des BLV. Sektionsversammlung Dienstag
den 5. Juni. Programm: Besammlung 13.15 Uhr bei Station
Wynigen. aldbegang im Gebiet des Hirserenwaldes unter
Leitung von Herrn Oberförster A. Jung. Anschliessend Imbiss
und geschäftlicher Teil der Versammlung im Restaurant Bahnhof

ynigen. Ein Schlechtwetterprogramm wird noch durch
Zirkular bekanntgegeben.

Sektion Bern-Land des BLV. Die Mitglieder werden höflich
ersucht, bis 3. Juni auf Postcheck III 6377 folgende Beiträge
einzuzahlen:
1. Beitrag für die Zentralkasse inklusive

Abonnementsgebühr für das Berner Schulblatt Fr. 12. 50
2. Beitrag für den Hilfsfonds des Schweizerischen

Lehrervereins » 1. —
3. Beitrag für soziale Aufgaben » 2. —

Total Fr. 15. 50

Sektion Aarberg des BLV. Die Beiträge für das Geschäftsjahr
1945 46 sind in einem der letzten Berner Schulblätter veröffentlicht

worden. Ich bitte die Mitglieder, bis zum 6. Juni Fr. 15. 50
auf unser Konto III 108 einzuzahlen (Beitrag für die Zentralkasse

inkl. Abonnementsgebühr für das Berner Schulblatt
Fr. 12. 50. Hilfsfonds des SLV Fr. 1. —, Beitrag für soziale
Aufgaben Fr. 2. —). Der Kassier.

Sektion Wangen-Bipp des BLV. Die Mitglieder werden
ersucht, bis 6. Juni folgende Beiträge auf Postcheckkonto
Va 1357 einzuzahlen: Zentralkasse pro Sommersemester 1945
Fr. 12. 50. Hilfsfonds des SLV Fr. 1. —, Beitrag für soziale
Aufgaben Fr. 2. —. total Fr. 15. 50.

Sektion Thun des BLV. Die Primarlehrerschaft wird höflich
ersucht, bis spätestens 9. Juni folgende Beiträge auf Postcheckkonto

III 3405 einzuzahlen: Zentralkasse Fr. 12. 50, Hilfsfonds
des SLV Fr. 1. —, Beitrag für soziale Aufgaben Fr. 2. —, total
Fr. 15. 50. Aach dem 9. Juni erfolgt Nachnahme.

Section de Porrentruy. Cotisations ä la Caisse
centrale fr. 12. 50
fonds de Secours de la SIB » 1. —
contributions pour oeuvres sociales » 2. —
frais » 1. 50

total fr. 17. —
Priere de faire parvenir le montant ä la caissiere Mademoiselle

Yvette Voisard, Fontenais. par compte de cheques TVa 3212
jusqu'au 9 juin.

Sektion Herzogenbuchsee-Seeberg des BLV. Die Mitglieder
möchten bis 10. Juni bitte auf Konto lila 738 einbezahlen:
Zentralkasse inklusive Berner Schulblatt Fr. 12. 50; Hilfsfonds
SLV Fr. 1. —; Beitrag für soziale Aufgaben Fr. 2. —; total
Fr. 15. 50.

Sektion Oberemmental des BLV. Die Mitglieder werden
ersucht, folgende Beiträge für das Sommersemester 1945 auf
Postcheckkonto III 4233 (Zollbrück) einzuzahlen: 1. Beitrag für
die Zentralkasse inklusive Abonnementsgebühr für das Berner
Schulblatt Fr. 12. 50; 2. Beitrag für den Hilfsfonds des SLV7
Fr. 1.—: Beitrag für soziale Aufgaben Fr. 2.—; total Fr. 15. 50.
Nach 10 Tagen werden die ausstehenden Beiträge per Nachnahme
erhoben.

Mchtoffizieller Teil
Lehrergesangverein Bern. Probe von Samstag dem 26. Mai

fällt aus. Nächste Probe Dienstag den 29. Mai, 20 Uhr,
Zeughausgasse 39.

Lehrergesangverein Oberaargau. Probe Dienstag den 29. Mai.
17.30 Uhr.

Lehrergesangverein Thun. Probe Donnerstag den 31. Mai.
punkt 17 Uhr, in der Aula des Seminars.

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Probe in der
Aula des neuen Gymnasiums auf dem Gsteig in Burgdorf:
Donnerstag den 31. Mai, punkt 17.15 Uhr. Stoff: «Messias»
von Haendel.

Lehrerturnverein Emmental. Uebung Dienstag den 29. Mai.
16 Uhr, in der Primarturnhalle Langnau. Neue Mitglieder
willkommen! Nichtiges Traktandum: Festsetzen der
Hauptversammlung.

Lehrerturnverein Burgdorf und Umgebung. Mit dem 1. Juni
finden die Uebungen wieder bei Jeder Witterung statt. Die Turnhalle

Sägegasse steht uns wieder zur Verfügung. Die
Durchführung der Tagung der Lehrerturnvereine des Kantons Bern
ist Ende Juni in Burgdorf vorgesehen: ein Grund mehr, die
Uebungen fleissig zu besuchen und neue Mitglieder zu werben.

Sektion Obersimmental des BLV. Fortsetzung der V orträge
Prof. Eymann über Sprachunterricht Freitag den 1. Juni,
14 Uhr, im Schulhaus Häusern. Thema: Sprachunterricht auf
den verschiedenen Stufen.

Das UUOlMhGlm für die werktätige Frau
Bern, Muristrasse 27, «Lindenheim», nimmt noch Frauen und Töchter

auf und, soweit Platz ist, auch Lehrtöchter und Schülerinnen.
Günstige Bedingungen. Familienobhut, christliche Hausführung.
Pensionspreis, alles inbegriffen, auch die Wäsche, zu Fr. 4.50
bis 5.50. - Anmeldungen beliebe man an die Hausmutter, Frau

n" Mühlemann, zu richten. Telephon 28982.

Handel. Bann, Post
Arztgehiiiinnen
Kurse zur erfolgreichen Vorbereitung auf
Prüfung u.Beruf. Diplom. Praktikum.
Referenzen. Stellenvermittlung. Gratisprospekt.

Neue Handeisschule Bern
Waügasse 4 • Telephon 3 07 66.
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LXXVIII. Jahrgang - 26. Mai 1945 N° 8 LXXVTIB annee — 26 mai 1945

Einführungskurs
zur Kenntnis der Pflanzenwelt der Alpen
auf der Schynigen Platte

vom 29. Juli bis 5. August 1945

Der diesjährige Kurs sieht, wie die früheren, wieder
folgende Programmpunkte vor: Kennenlernen der
Alpenpflanzen einerseits durch Exkursionen, anderseits
durch Bestimmungsübungen. Des weitem wird durch
Vorträge, Demonstrationen und eigene Beobachtungen
im Freien Einblick verschafft in die Lebensbedingungen,
in die Blüh- und V erbreitungsverhältnisse der Alpenflora.

Besonderes Gewicht legt der Leiter auf
Beobachtungen. die durch die Teilnehmer draussen in der
Natur anzustellen sind und dann im Laboratorium mit
Hilfe der Literatur, des Experiments, genauer
Untersuchung verarbeitet werden. Durch geeignete praktische
und theoretische Anleitungen erhalten die Teilnehmer
Gelegenheit, sich mit derartigen Gedankengängen und
Methoden vertraut zu machen, wobei besonders Rücksicht

genommen wird auf Anwendungsmöglichkeiten in
der Schule.

Die Schynige Platte mit ihrem reichen Alpengarten,
ihrem praktischen Laboratorium, den unmittelbar von
der Türe weg zu machenden Exkursionen in freier Natnr,
bietet für einen solchen Kurs geradezu ideale Verhältnisse.

Die Höhenlage, zirka 2000 m, lässt das Kennenlernen

alpiner Lebensbedingungen nicht nur bei der
Theorie bleiben. Sogar bei schlechtem V etter braucht
nicht eine wesentliche Einschränkung des Arbeitens
befürchtet zu werden, indem Bibliothek, Herbar. Apparate
und Instrumente (meist aus dem botanischen Institut
der Universität Bern) zusammen mit den reichen
Beständen des Alpengartens zur V erfügung stehen.

Die Voraussetzungen gehen nicht über die
durchschnittlichen Seminarkenntnisse hinaus, werden übrigens
ganz individuell gehandhabt. Die Leitung bemüht sich,
gerade hier einen soliden Grund zu legen, der sowohl
in der Form, als praktischer Kurs als auch in der
Anwendung, auf die Alpenflora nämlich, allen Teilnehmern
angepasst und zugleich ganz neu sein dürfte.

Unterkunft teils im Hotel, teils im Laboratoriumsgebäude.

Verpflegung: Frühstück und Nachtessen im
Hotel, Mittagsmahlzeit im Laboratorium (oder auf
Exkursionen) durch die Kursleitung. Kursgeld (alles
inbegriffen ausser der Reise und den Getränken) je
nach Unterkunft Fr. 52. — bis Fr. 60. —.

Anmeldungen bis zum 15. Juli an den Kursleiter,
bei dem auch ausführliche Programme erhältlich sind.

Der Kursleiter: Prof. TU. Rytz.

Heimatwoche im Turbachtal
28. Juli bis 5. August

Unbeschreiblicher Jubel durchbraust in diesen Tagen
die befreiten Länder und Städte Europas. Wir Schweizer
aber sind nicht aus dem Schritt zu bringen und tun, als
gehe uns die Freude der andern nichts an. Wir geben

unser Scherflein an die Schweizerspende, daneben soll
man uns in Ruhe lassen! Vir haben unsere eigenen
Sorgen, und wir haben unsere eigenen Zweifel und
Vorbehalte.

Sind wir w irklich so kühl, wie wir uns den Au schein
geben Ich glaube nicht! Im Grunde freuen wir uns mit;
aber wir wissen der Freude nicht Ausdruck zu geben.
V ie gerne möchten wir doch mit den andern glauben
und wagen; aber die Isolierung der letzten Jahre hält
uns noch immer in ihrem Banne.

V ir wollen es wieder lernen, eine grosse Freude zu
teilen! Wir wollen uns wieder aufrütteln lassen durch
eine grosse gemeinsame Hoffnung! Vir wollen unsere
Enge erkennen und gestehen, und dann wollen wir
durchdringen zu dem Glauben, der die andern in Jahren
tiefster Not stark erhalten hat!

Die neunte Turbach-Heimatuoche wird — bei aller
Kontinuität — andern Charakter haben als die frühern:
Es gilt den neugeschenkten Frieden zu feiern in froher
Gemeinschaft. Es gilt aber auch gemeinsam nach Sinn
und Bedeutung der gewaltigen Ereignisse zu forschen,
den Ursachen des Zusammenbruchs und den
Bedingungen eines soliden Neuaufbaus nachzugehen.

Ein Neuaufbau wird allerdings nicht auskommen
ohne die bewährten Fundamente der Familie, der wirt-
schaftlichen Genossenschaft und der christlichen
Gemeinschaft.

So wird uns Dr. Mattmüller aus seinen Erfahrungen
als Arzt heraus das Verhältnis von Familie und Staat
neu beleuchten, Elisabeth Rotten vom Neuaufbau der
Erziehung überhaupt ein Bild entrollen. Dr. Alfred
Feldmann wird die Grundlagen für einen Wiederaufbau
der Wirtschaft untersuchen, Nationalrat Dr. Sprecher
(vom Kreis der Bündner Demokraten) die Wiederherstellung

der verfassungsmässigen Rechte im besondern und
der Menschenrechte im allgemeinen zum Gegenstand
seiner Betrachtungen machen, alt Prof. Dr. Xabholz
endlich uns einführen in die beginnende Aeuordnung des

Völkerrechts.

\ on der praktischen Betätigung übernationaler
Solidarität werden der Initiant des Planes Kinderdorf Pestalozzi.

Walter Corti und der Leiter des Schw eizerspende-
V'erkes, Rodolfo Olgiati zu uns sprechen, während
Pfarrer Otto Lauterburg von der stillen Studienarbeit des

Kirchlichen Friedensbundes und des internationalen
Versöhnungsbundes berichten wird. Fritz W'arteniceiler wird
die Kurswoche leiten und uns am Lebensbild Franklin
D. Roosevelts bewusst machen, dass der « Dienst der
Freiheit» wohl der schwerste, aber auch der schönste
Dienst ist. Dem gemeinsamen Sitigen und Musizieren
wird ein Ehrenplatz im Kursleben eingeräumt sein, und
gemeinsames Wandern wird die Teilnehmer ebenso
zusammenführen wie Diskussionsabende, die unter
anderem auch die Themata behandeln werden: Was

sagen die Jungen von der Politik der Alten V as sagen
Männer und Frauen zur Mitarbeit der Frau im öffentlichen

Leben L ebrigens lässt das Programm noch
Raum frei für Ueberraschlingen!
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Us Veranstalter zeichnen «le gewohnt die Freunde
schueizerischer I olhsbildungsheime und die Heimatfreunde

Saanen.

^ er mehr und Vaheres über die neue Heimat« oche
zu erfahren «unscht oder «er sich zur Teilnahme
anmelden mochte, «ende sich an

E. Frautschi, Turbach b. Gstaad.

Ausstellungen
Berner Schulwarte

In der Heimatkunde erfa<s»en «lr die
natürlichen und gei-tigen V$ urzeln un-ere-
Da^emc.

Ausstellung «Die Stadt Bern», \rbeiten aus dem
heimatkundlichen Lnterrieht der stadtischen Schulen.
Oeffnungszeiten: taglich, auch sonntags, ton 10—12
und 14—17 Thr. Dauer der Ausstellung bis Sonntag
den 24. Juni.

Pestalozzianum Zürich
Beckenhofstrasse 31—35

Veranstaltungen zur Ausstellung « Singt und spielt in
Schule und Haus»
28 Mai
15 00 Lhr Zürcher SchuDviiode Zürcher Schulklassen aller

drei Stufen singen und spielen aus dem neuen
obligatorischen « Schueizer Singbuch ».

29. Mai
20.00 Lhr Offene Singstundefur Jugendliche. Leitung Theo

Schmid. Zurich. A eran-talter S. A H
30. Mai
11.30 Lhr* Rh\thmisch-musikalische Erziehung auf der Ober¬

stufe. Lehrprobe \on Mimi Scheiblauer. Zolli-
kon.

16.00 Lhr: Rhythmik im Taubstummen -L nterricht. Lehr¬
probe von Mimi Scheiblauer. Zollikon.

2. Juni
14.30 Lhr Möglichkeiten und Grenzen der Methodik im Musik¬

unterricht. A ortrag mit Musikbei-pielen a on
Prof. Dr. A. E. Cherbuliez. Zurich.

16.00 Lhr* Schillers Turandot. Musik und Buhnenbilder ge¬
staltet von einer Klasse des Seminar» Kumacht

3. Juni
10.30 Lhr. Hausmusik an der Toggenburger Orgel, dargeboten

von Lrsula Dietschv (Sopran). Basel, und kalter
Tappolet. Zurich.

Basler Schulausstellung
Institut fur Erziehungs- und Lnterrichtsfragen
Die Erziehung im Kindergarten

Ausstellung ton Kinderarbeiten; Vortrage;
praktische Beispiele, je um 14.30 Lhr in der Aula des

Realgymnasiums: 30. Mai. 6.. 13. und 20. Juni.

Fortbildung»- und Kurswesen
Schweizerischer Turnlehrern erein. Ausschreibung ion

Turnkursen. Der Schw eizensche Turnlehrern erein \ eranstaltet
im Auftrage des eidgenössischen Militardepartementes im
Sommer 1945 in der deutschen Schweiz folgende Kurse
1. Zentralkurs fur Leichtathletik. Spiel, Schwimmen und

Gelandeturnen: 16.—20. Juli. Kursorte: Oerlikon und Biel.
Die Teilnehmer fur diese Kurse werden vom

Turnlehrern erein und den kantonalen Erziehungsbehorden
aufgeboten.

Knabenturnen:
2. Kurs fur Knabenturnen. II. III. Stufe: 23. Juli bi« 4.

August. Ort Roggwil.
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3. Kurse fur Leichtathletik. Spiel. Schwimmen und Gelandeturnen

Zeit 30. Juli bi« 1 August Ort Langenthal
1 Einfuhrungskurs in die Knabentum«chule 1942 nom

vom 16.—21. Juli. Ort Murten.
5 Kur» fur Fußball. Basketball 11.—H.Oktober. Ort

Lausanne.

M a d c h e n t u r n e n.
6 Kur« fur Madchenturnen II III. Stufe 23. Juli bis 4.

August. Ort Brugg.
7 Einfuhrungskurs fur das Madchenturnen 6.—11. August.

Kurs I. II. Stufe in Langenthal.
8. Kurs fur volkstümliche Hebungen, Spiele und Schwimmen.

Kur» in Baden vom 30. Juli bis 4. August.

Bemerkungen fur alle Kurse. An den Kursen können nur
patentierte Lehrerinnen und Lehrer sowie Kandidaten fur
Mittelschulen teilnehmen.

Als Entschädigung werden ausgerichtet Taggeld von
Fr. 6. —. "Nachtgeld Fr. 4. —. sowie die Reiseauslagen
III. Klasse auf der kürzesten Strecke. W er am Abend ohne

Beeinträchtigung der Kursarbeit nach Hause reisen kann,
erhalt kein "Nachtgeld, dafür aber die Reise-pesen.

Die Anmeldungen müssen enthalten* "Name. A orname,
Beruf. Geburtsjahr, Schulort. Schulkla»se und genaue
Adresse. Im weitern ist anzugeben, was fur Kurse bereit»
besucht wurden.

Die Anmeldungen fur die Sommerkur-e «ind bis 12. Juni
zu richten an O. Katterer. Basel. L nt. Batterieweg 162; fur
die Herbstkurse bis 1. September an F. Mullener.
Turninspektor. Zollikofen. Bern. Abfällige Anfragen, die Kurse
betreffend, bitten wir an die A ertrauensleute (Turnlehrer)
in den betreffenden Kantonen zu richten.

Basel, den 10. Mai 1945.

Fur die Techn. Kommission Der A izeprasideiit Katterer.

«Heim» Aeukirch an der Thür. Sommer-Ferienuoche fur
Manner und Frauen. 15.—21. Juli 1945. Leitung* Fritz

AA artenweiler. Thema: « W enn Friede sein wird ». Kein W ort
hortest du m letzter Zeit öfters ab. «W enn dann Friede sein
wird...'» — Jetzt ist der Krieg v orbei. Ist Friede 9 Zwischen
Krieg und Frieden AA as wollen wir tun? Mas können war9
Was sollen wir* AA as tun wir9 Antwort Schweizerhilfe
draiissen' Sehvveizerhilfe drinnen' Der Kurs beginnt Sonntag
den 15. Juli. 20 15 L hr. mit einem A ortrag v on Fritz W

artenweiler «Wie wird der Friede vorbereitet9» Kursgeld pro
Tag Fr. 1. —. L nterkunft und A erpflegung pro Tag
Einzelzimmer Fr. 6. —, Zimmer mit zwei und mehr Betten Fr. 5. —.
Jugendherberge (Stroh oder Bett) Fr. 3. 50 bis Fr 4. 50. Das
ausführliche Programm wird auf AA unsch gerne zugesandt.
Das «Heim» heisst herzlich willkommen!

Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen
Didi Blumer.

Verschiedenes
Preisausschreiben der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft

des Kantons Bern. Druckfehler-Berichtigung. Siehe Ar. 6 vom
12. Alai 1945. S. 105. Als Endtermin der Ablieferung wird
dort der 30. April 1915 angegeben. Das i«.t em Druckfehler
der bedauerlicherweise stehengeblieben l^t. Selbstverständlich

muss es heissen 30. April 1946. Red.

Einladung zur Mitarbeit. Der Bernische A'erem abstinenter
Lehrer und Lehrerinnn hat sich die Schaffung einiger Licht-
bildbander (35 mm), wie solche vor Jahren im A erläge Hiller-
Alathv» zur Herausgabe gelangten, zur Aufgabe gemacht
Zur Zeit smd drei Streifen über das Thema «Ln»er Obst»
in Aorbereitung. Sie umfassen die Gebiete « Obst, ein Reichtum

unseres Landes». «Obstverwertung» und «Im Reiche
der Klempilze » (Hefe- und Schimmelpilze).

Fur das erste Bildband « Obst, ein Reichtum unsere**
Landes» wurde uns ausgezeichnetes Bildmaterial von der



Schweiz. Zentralstelle für Obstbau zur Verfügung gestellt.
Es fehlt uns dazu einzig noch ein gutes, sinnvolles Bild vom
Pflanzen eines Bäumleins. Sehr lückenhaft ist die
Bildsammlung für die Gebiete « Obstverwertung » und « Im Reiche
der Kleinpilze».

Weil wir annehmen, dass wenigstens noch einige geeignete
Bilder (Photokopien oder Negative) da oder dort vorhanden
sein könnten, gelangen wir an unsere Kollegen mit der Bitte,
uns solches Material gegen Entschädigung zur Verfügung
zu stellen. Interessenten stellen wir gerne eine Disposition
zur Verfügung.

Weil die Kosten der einzelnen Bildstreifen weitgehend von
der Auflage abhängig sind, wäre uns wertvoll zu wissen,
wie gross das Interesse für eine allfällige Anschaffung solcher
Lichtbilder für die Schule ist. ir bitten deshalb um
Meldung, wer sich vorläufig für die Anschaffung des ersten Streifens

«Obst, ein Reichtum unseres Landes» interessiert.
Er wird 30 Bilder aufweisen über folgende Teilgebiete:
Pflanzen eines Bäumleins, Baumpflege. Obstgärten im
Schweizerland. Blütenpracht, Die Bienen helfen. Das under
der Frucht. Obstsegen. Dem Bildband wird ein ausführlicher
Text beigegeben. Der Preis wird pro Streifen und Text zirka
Fr. 15. — betragen. Bilder und Zuschriften wolle man richten
an E. Stucki, Lehrer. Niederbipp.

Bernischer Verein abstinenter Lehrer und Lehrerinnen. Der
Verein hielt am 12. Mai auf der Nüchtern bei Kirchlindach
seine Jahresversammlung ab. Ernst Stucki, Niederbipp, der
seit mehr als 10 Jahren den Verein leitet, konnte von grosser
und mannigfaltiger Arbeit berichten, die auch bei den
Behörden die verdiente Anerkennung und L nterstützung
gefunden hat. Die Skilager und Skikurse in Grindelwald wurden
von über 200 Teilnehmern besucht. An die neupatentierten
Kollegen wurden Bilder und Schriften für den Lnterricht
versandt. Die Kleinwandbilder, grossen Wandbilder (Zuckerstock

und andere), die Hefte « Gesunde Jugend», die Lebensbilder

Wieseigrens. Lincolns und Hallers, sowie die bekannten
und beliebten Heftumschläge (Obst. Süssmost. Milch und
Jugendherbergen) wurden stark verbreitet. Der Kontakt mit
den 400 Mitgliedern und Gönnern, sowie mit einem grossen
Teil der Lehrerschaft, wurde durch persönlich gehaltene
Rundbriefe aufrecht erhalten. Mit grossem Erfolg betätigte
sich der Verein bei der Verbreitung der Hefte des Schweizerischen

Jugendschriftenwerkes, von denen 65 000 Stück abgesetzt

wurden. Mit Erfolg wurde für vermehrten \ erbrauch von
alkoholfreien Traubensäften und Obstkonzentraten gearbeitet.
Die Jahresrechnung weist ansehnliche Posten auf.

Die Vereinsgeschäfte wurden ordnungsgemäss erledigt, der
Vorstand mit Ernst Stucki. Niederbipp. als Präsident, und \ or-
steher Fritz Trösch. Nüchtern, als Sekretär, bestätigt. Ein neues

Arbeitsprogramm legt die Richtlinien im Sinne des schweizerischen

Gesamtvereins fest.

Fritz Trösch gab hierauf durch markante Ausführungen
Einblick in die Arbeit der Nüchtern, die ständig 40 bis 50

Männer betreut. Er betonte die ^ ichtigkeit der nachgehenden

Fürsorge an den Alkoholgefährdeten und durfte mit
Genugtuung feststellen, dass die Behörden mehr Verständnis
haben als früher, wenn es sich darum handelt. Trunksuchtsfälle

rechtzeitig der besondern Behandlung in der Heilstätte
zuzuführen. An die lehrreichen Ausführungen schloss sich
ein Rundgang durch die Anstalt und ein willkommenes Zvieri
an. IL

Schiilerparlament. Dienstag den 15. Mai versammelten wir
uns zur vierten ordentlichen Tagung des Schülerparlamentes
der Neuen Handelsschule Bern. allga^se 4. Der Schul-

Sie jetzt vegetarisch im
1. Stock, Restaurant Ryfflihof

Neuengasse 30, BERN

leiter eröffnete das Parlament mit einer kurzen Begrüssung
und sprach anschliessend über Zweck und Ziel, sowie über
die bisherige Tätigkeit des Schülerparlamentes. Als zweites
folgte eine sehr interessante Ausführung von Herrn Nationalrat

Aug. Schirmer, Sekretär des aargauischen Gewerbeverbandes,

Baden, über das Thema: « Parlamentsbetrieb im
allgemeinen und Parlamentsbetrieb beim Nationalrat.»
Anschliessend referierte Herr Max Ritter. Präsident des Zürcher
Jugendparlamentes über den L nterschied zwischen Jugend-
und Schülerparlament.

Nach einer Aussprache, die zur weitern Abklärung einiger
Anträge und deren Begründung diente, folgte eine
Abstimmung. die lebhaften Beifall fand. Damit wurde ein
Präsident aus der Schülerschaft gewählt (die Leitung des

Parlamentes lag bis dahin in den Händen der Schuldirektion)
und das Schülerparlament als Vorstufe zum Jugendparlament
als solches anerkannt. Ferner wurde für die nächste Zeit
eine Aufführung von Johannes Guggenheims «Erziehung
zum Mensehen», sowie eine Reise unter dem Motto « Gang lueg
d'Heimet a!» vorgesehen. Die nächste Zusammenkunft zum
Schülerparlament wurde auf Donnerstag den 14. Juni
festgelegt. P. B.

Jugendbriefwechsel. Der« Jugendbriefwechsel Pro Juven-
tute » hat vor dem Kriege jährlich eine grosse Anzahl Adressen
aus vielen Ländern vermittelt. Seit Kriegsausbruch
beschränkt sich die Tätigkeit der Austauschstelle auf die
verschiedenen Sprachgebiete der Schweiz. So wurden in den
letzten Monaten beispielsweise einige hundert Briefpartner
vermittelt. Anmeldungen für solche Einzel- oder Klassen-
briefwechsel mit deutsch, französisch oder italienisch
sprechenden Partnern nimmt der Jugendbriefwechsel Pro Juven-
tute. Stampfenbachstrasse 12. Zürich, gerne entgegen.
Notwendige Angaben: Name. Alter, genaue Adresse. Tätigkeit.
Sprache, in der korrespondiert werden soll und besondere
Interessen. Die obere Altersgrenze für den Jugendbriefwechsel
beträgt in der Regel 20 Jahre. In absehbarer Zeit wird es
auch wieder möglich sein. Korrespondenz mit dem Ausland
zu vermitteln. Ein Briefwechsel fördert nicht nur die sprachliche

\V eiterbildung. er bringt dem einzelnen persönlichen
Gewinn und trägt bei zu gegenseitigem V erständnis.

Jugendferienlager zum Sammeln von Tannzapfen. Einem
allgemeinen grossen Bedürfnis entsprechend, hat der
«Jugendferien-Dienst» Pro Juventute (Stampfenbachstrasse Nr. 12.

Zürich) eine Beratungsstelle für Tannzapfenlager geschaffen.
Sie bezweckt. Ferienlager für Schüler und Schulentlassene
(Klassen und Jugendgruppen) zu fördern, die neben froher
Kameradschaft und gesundheitlicher Stärkung auch ein
soziales und volkswirtschaftlich nützliches Ziel verfolgen. Die

Auskunfterteilung erstreckt sich auf geeignete Lagerorte.
Unterkunfts-. Verpflegungs- und beste Absatzmöglichkeiten.
Transportfragen und Vermittlung von Lagermaterial, sowie

praktische .Mithilfe bei der V orbereitung und Durchführung
derartiger Lager. Es ergeht an Schulklassen. Ferienkolonien
und Jugendgruppen der dringende Appell, sich zu melden und
recht intensiv einzusetzen.

Buchbesprechungen
Dr. E. Furrer. Anleitung zum Pflanzenbestimmen. Eine

Sammlung von Begriffen und Fachausdrücken in ort
und Bild. 2. Auflage. 66 Seiten. Fr. 2. 50. Partiepreis für
Schulen von 10 Exemplaren an Fr. 2. —. Schweiz. Päd.
Schriften XIX.
Der Verfasser der «^Kleinen Pflanzengeographie der

Schweiz » will mit seiner « Anleitung » nicht ein Bestimmungsbuch

ersetzen, sondern über die Schwierigkeiten hinweghelfen.

die sich beim Pflanzenbestimmen aus der Notwendigkeit

ergeben, eine ziemlich grosse Zahl von neuen Begriffen
und Fachausdrücken kennen und verstehen zu lernen.
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Im Hauptkapitel über « die Merkmale der Pflanzen und
ihre Benennung» erklärt E. Furrer in knapper, sprachlich
präziser Fassung und durch viele einfache und leicht einprägsame

Zeichnungen die morphologischen Fachausdrücke. Ein
alphabetisches 4 erzeichnis mit 470 Stichwörtern und ein
solches der französischen, italienischen und lateinischen
Benennungen erhöhen den V ert des praktischen Büchleins in
Taschenformat.

Für eine 3. Auflage seien folgende Bemerkungen
angebracht:

Zu 1 b. Seite 7: Hopfen ist nicht eine verholzte Schlingpflanze.

sondern eine krautige.
Zu 1 c : Bei den Saprophyten sollte unterschieden werden

zwischen Fäulnis- und Moderpflanzen. Nestwurz und Ko-
rallenwurz sind jedenfalls Moderpflanzen, nicht
Fäulnispflanzen.

Zu 3/; Da der Verfasser mit Hecht bei verschiedenen
morphologischen Eigenschaften deren biologischen V ert
hervorhebt, so wäre auch erwähnenswert, dass die sich
verzweigenden und von hinten her absterbenden Grundachsen
der V aldanemone usw. weitgehend auch der vegetativen
Vermehrung dienen.

Zu 6g : Die Bezeichnung « umständig» für die Blüten der
Steinobstarten usw. ist umständlich. Diese Fruchtknoten sind

ganz einfach oberständig, stehen aber in einem becherförmigen
Blütenboden.

Zu 6h: Warum nicht die Esche für polygame Pflanzen
als Beispiel erwähnen?

Zu 6 i : Die meisten Bestimmungsbücher begnügen sich
mit der Unterscheidung der echten, strahligen Dolde von der
unregelmässig verzweigten Schein- oder Trugdolde. Die
Unterscheidung von Doldentraube, Doldenrispe und « Ebenstrauss »

würde besser in den Abschnitt II. « Zusätze » hineingehören
(Seiten 44 45).

Zu 7 g : Der Begriff «Art» sollte in einem Buch, das klar
begrenzte Benennungen vermitteln will, nur für den genauen,
eng begrenzten systematischen Begriff: Art Spezies
verwendet werden. Wir wollen nicht «Arten» von Blüten- und
Fruchtständen unterscheiden, sondern Formen von Blüten-
und Fruchtständen.

Zu 8b: Hier dürfte doch hingewiesen werden auf das

häufige Vorkommen von Samen, bei denen der Keimling nicht
im Nährgewebe eingebettet liegt, sondern bloss von der
Samenhülle umgehen ist. Man denke an die beliebten
Schulbeispiele: Bohne u. a. Schmetterlingsblütler, Kreuzblütler
usw.

Bei den Pflanzentypen Seite 31 würden die Hasel und die
Salweide in didaktischer Hinsicht besser nach der Föhre
eingeordnet. Auf Seite 43 oben (6 c) ist ein Druckfehler der
1. Auflage stehen geblieben. E. Frey.

E. Habersaat. Schweizer Pilzflora. Schlüssel zum Bestimmen
der wichtigeren in der Schweiz vorkommenden Blätterpilze.
Verlag Hallwag Bern. 1945. Fr. 8. 50.

Jeder Pilzsammler, der sich nicht nur mit den allbekannten
Arten, Eierpilzen, Reizkern. Steinpilzen und dergleichen
begnügen will, hält von Zeit zu Zeit nach weiterbildender
Literatur L'mschau. Leberaus vielen ist das «Schweizer
Pilzbuch » Habersaats bekannt geworden, das sich mit seiner

wohlgetroffenen Auswahl farbig abgebildeter Hutpilze
besonders für den Anfänger eignet. Das letzte V erk desselben
Verfassers, von dem er vor seinem Tode am 18. Februar dieses

Jahres gerade noch die Korrekturbogen durchsehen konnte,
beschreiht auf 296 Seiten 991 Blätterpilze und zeigt sie

zugleich in etwa 1100 kleinen Strichzeichnungen. Die Text-

Anlässlich der Sommerschulreise ein gutes Mittagessen,

Zvieri oder Nachtessen, dann 445

Restaurant Volkshaus, Biel

anordnung entspricht ganz der für die Blütenpflanzen
bekannten Floren; der Band ist also ein richtiges Bestimmungsbuch.

Sein Besitzer wird den Gebrauch — wie bei jeder
Flora — etwas einüben müssen und zwar zuerst wohl am
besten an bereits bekannten Arten. Dann aber steht ihm eine
fast unerschöpfliche Auskunftsquelle zur Verfügung. Allerdings

schreibt Habersaat im Vorwort, dass er, um das
Bestimmen zu erleichtern, seltene Arten sowie schwer zu
bestimmende Abarten weggelassen habe. Dabei scheint es sich
aber nur um Raritäten zu handeln. Praktisch wird man den
« neuen Habersaat» wohl kaum je vergeblich befragen.

So wird sicher jeder eifrige und geschickte Pilzsammler,
der seine Kenntnisse ergänzen und vertiefen möchte, den
handlichen, gut ausgestatteten Band zum ständigen Begleiter
auf seinen Streifzügen wählen. V ir zweifeln nicht daran, dass
das Buch auch gerade unter den Lehrern zahlreiche Benützer
finden wird, die ihres verstorbenen Kollegen jeweils dankbar
gedenken werden, wenn sie wieder einen neuen guten Pilz
kennengelernt haben. 4L Loosli.

O. Schneider-Orelli, Entomologisches Praktikum. Einführung
in die land- und forstwirtschaftliche Insektenkunde. Verlag
H. R. Sauerländer, Aarau. 149 Seiten.

Auf eine erste Orientierung über die Körpermerkmale und
die Entwicklung der Insekten lässt der bekannte Zürcher
Entomologe eine systematische Einleitung und einen kleinen
Bestimmungsschlüssel folgen. Dieser führt bis zu den

Ordnungen. Im anschliessenden Hauptteil folgen morphologische
Uebungen, in denen acht häufige oder wirtschaftlich wichtige
Insekten genauer untersucht werden. Schneider berücksichtigt
dabei auch die Herstellung mikroskopischer Präparate.

Das Bändchen ist für den Gebrauch an Universitätskursen
geschrieben worden, kann aber als Einführung in die Insektenkunde

auf weiteres Interesse rechnen, dies vor allem auch
deshalb, weil es manches teure und heute kaum mehr erhältliche
V erk ausländischer Herkunft zu ersetzen vermag. 4L Loosli.

Dr. P. Stucker. Sonne, Mond und Planeten. Volkstümliche
Himmelskunde, 3. Teil; 131 Seiten mit 17 Tafeln und
51 Zeichnungen. Niehans Verlag Zürich. Preis Fr. 6. 25.

Der bekannte Verfasser vieler astronomischer Artikel hat
eine volkstümliche Himmelskunde in drei Teilen verfasst.
Diese Teile heissen: 1. Führer am Sternenhimmel, 2.

Fixsterne und Milchstrassen, 3. Sonne, Mond und Planeten. Der
letzte Teil ist erst kürzlich erschienen. Durch das Büchlein
werden wir an Hand einfacher Begriffe, klaren Zeichnungen
und guten photographischen Reproduktionen in die Probleme
des Planetensystems eingeführt. Auch neueste wissenschaftliche

Erkenntnisse wTerden dem Leser mitgeteilt. Trotzdem
darf das Bändchen als volkstümlich bezeichnet werden, da
es nur wenige Kenntnisse voraussetzt. Fliessender Stil und
leicht fassliche Formulierungen tragen auch hier viel zur
leichtern Verständlichkeit bei.

Die Abteilung für die Zentralbewegung dürfte freilich
begrifflich klarer sein. Die Figur 33 mit den Erklärungen
würde gewännen, w enn sämtliche Kräfte eingezeichnet würden,
die auf die Punkte 0X und 02 wirken. Auch mit der Tafel 8

und ihrem Text dürfte etwas nicht stimmen. Das sind aber
kleine Fehler, die in einer neuen Auflage ausgemerzt werden
können.

Es sei noch erwähnt, dass der Verfasser sich sehr deutlich
mit dem Sternglauben, der Sterndeutung und der verfehlten
Hohlkugeltheorie auseinandersetzt. Es ist wächtig, dass von
einsichtiger Seite aus immer wäeder Stellung bezogen wird.
Denn wäe viele Menschen und gerade solche, die sich gebildet
und sehr urteilsfähig glauben, die den Wissenschaften und der
Bibel gegenüber nie genug Skepsis bezeugen können, verfallen
kritiklos Lehren, die jeder ernsthaften Grundlage entbehren!

Für Lehrer, die hin und wäeder oder auch systematisch
den Schülern von unserem Planetensystem berichten wollen,
ist das Büchlein zur Orientierung nur zu empfehlen. Schilt.
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V er Schwimmunterricht erteilt, wird das Erscheinen
dieses Lehrbuches freudig begrüssen; denn was früher
in der Fachliteratur mühsam zusammengesucht werden
musste, das ist hier von erfahrenen Praktikern ausgewählt,
zusammengetragen und geordnet und wird dem Lehrer in
die Hand gedrückt.

Ich betone absichtlich Lehrer und nicht Schwimmlehrer ;

denn es ist doch klar, dass überall dort, wo es die Verhältnisse
einigermassen erlauben, der Schwimmunterricht gepflegt
werden sollte.

Einleitend bemerkt die « Schweizerische Schwimmschule»
sehr richtig, dass Schwimmen eine Leibesübung ist, die nicht
nur den Körper schult und den Charakter erzieht, sondern
auch Freude und Frohsinn bereitet. Als höchstes und schönstes
Ziel des Schwimmunterrichtes sollte gelten, den Schüler zu
befähigen, nicht nur sich selbst über Wasser halten zu lernen,

La 5e annee d'etudes
aux ecoles normales des instituteurs

Remarque preliminaire. Le redacteur de la partie allemande
de notre organe professionnel, M. P. Fink, a ete invite par
le Comite cantonal ä soulever encore une fois dans nos co-
lonnes la question de la cinquieme annee d'etudes aux ecoles
normales des instituteurs. Pour donner suite ä cette
invitation, M. Fink a publie dans « L'Ecole Bernoise » du 12 mai
ecoule l'article que nous reproduisons dans le present numero.
Ce travail a pour but, avant tout, de rappeler ce qui a ete fait
jusqu'ä present quant ä la reforme des etudes aux ecoles
normales, puis l'etat actuel de la question, afin de poser les bases
d'une discussion nouvelle. Quiconque desire s'informer avec
plus de precisions trouvera tous les details necessaires dans
les articles publies au cours des 10 ä 15 dernieres annees dans
« L'Ecole Bernoise » par feu M. G. Rothen, directeur d'Ecole
normale, par feu Otto Graf, secretaire de la SIB. par M. le
Dr Zürcher, directeur d'Ecole normale, par M. E. Aebersold,
par l'ancien redacteur du « Berner Schulblatt », Fritz Bom, etc.

Red.

Coup d'ceil retrospectif
1. Au cours des annees allant de 1924 ä 1927,

done ä une epoque ou il n'etait pour ainsi dire pas
encore question de la plethore des instituteurs, des
anciens eleves de l'Ecole normale de Berne-Hoftvil,
(Ecole normale de l'Etat) constituerent de leur
propre chef une communaute de travail ä l'intention
de discuter de la reorganisation de la formation des

instituteurs; la conclusion de leurs travaux fut une
serie de propositions qui furent publiees, avec les
deliberations qui y conduisirent, dans une brochure
intitulee: « La question de la formation des instituteurs

dans le canton de Berne».
2. Interessee par les propositions de cette

communaute de travail, la SIB, sur la proposition de

son Comite cantonal, inscrivit la reforme de la
formation des instituteurs dans son programme
d'activite, et remit la brochure precitee aux sections
comme base de discussion. Le probleme fut examine
et discute dans les sections au cours des annees 1928
et 1929.

3. L'assemblee des delegues de 1930 resuma la
question dans les theses suivantes:

a. La formation des instituteurs (y compris celle des insti-
tutrices) exige un approfondissement de nature scientifique et
une extension de nature purement professionnelle.

b. A cet effet. une prolongation du temps des etudes est
necessaire. II faudra commencer par porter, aussitöt que pos-

sondern unter Umständen auch einen Mitmenschen aus der
Gefahr des Ertrinkens zu retten.

Die Schweizerische Schwimmschule ist für jedermann
leicht verständlich geschrieben und \ iele Zeichnnugen
bereichern die entsprechenden Abschnitte.

In den « Allgemeinen W eisungen» werden wir über das
Verhalten beim Baden und Schwimmen aufgeklärt; wir lernen
die Technik des Schwimmens kennen, die Lehrweise, die
Hilfsmittel und die Anwendung.

Der «Anfängerunterricht» bietet uns eine Fülle fröhlicher
Wassergewöhnungsübungen und Lektionsbeispiele, die
unbemerkt vom Spiel zum systematischen Schwimmen hinüberleiten.

In weitern Kapiteln werden die Schwimmarten instruiert,
das Tauchen. Start und Wende, um schliesslich den Schwimmer

in das Rettungsschwimmen einzuführen.
Möge die « Schweizerische Schwimmschule» dazu

beitragen. das Schwimmen zu verbreiten, den W illen zur
Lebenstüchtigkeit und den Geist des Helfenwollens in unserem
Lande und in unserem Volke zu fördern. Fr. Burkhard.

sible, de trois ä quatre ans, la duree de la formation des insti-
tutrices. Principe: La formation des instituteurs et des insti-
tutrices comprend quatre ä cinq annees d'etudes.

La Societe bernoise des Institutrices et le Svnode
scolaire du canton de Berne se rallierent ä ces
theses.

4. La Commission des ecoles normales modifia.
dans la suite, la formule comme suit — sans doute
pour des raisons de politique de votation; « La
duree des etudes s'eleve ä quatre ans pour les
institutrices et ä cinq ans pour les instituteurs».

5. Le Conseil-executif, sur la proposition de la
Direction de l'lnstruction publique, se rallia ä cette
nouvelle formule. qui regut egalement l'approbation
de la Commission preconsultative du Grand Conseil
en octobre 1930.

6. Au cours des sessions de novembre 1930 et de
fevrier 1931, la proposition du Conseil-executif fut
approuvee ä l'unanimite par le Grand Conseil,
apres une longue discussion, et avec l'adjonction:
« Le Grand Conseil fixe la duree de la formation des
instituteurs dans les limites etablies. »

7. La proposition du Grand Conseil fut soumise
ä la votation populaire du 29 juin 1931, comme
revision partielle de la loi sur les ecoles normales
des instituteurs (art. 5). et les electeurs lui donnerent
leur approbation ä une forte majorite.

Ainsi la duree de la formation des institutrices
etait portee de trois ä quatre annees; quant ä

l'introduction de la cinquieme annee d'Ecole
normale pour les instituteurs, la competence en fut
laissee au Grand Conseil.

8. Vu l'urgence de la prolongation de la duree des
etudes pour les institutrices — l'assemblee des

delegues de la SIB l'avait dejä mi«e en evidence
dans sa these 2 — cette innovation fut immediate-
ment mise en vigueur. Par contre, la cinquieme
annee d'etudes aux ecoles normales des instituteurs
passa. pour un certain temps, au second plan.

9. Cependant on continuait ä travailler sans bruit
ä ce probleme. Le corps enseignant de l'Ecole
normale de Berne-Hofvil elabora un projet detaille
pour l'organisation de la cinquieme annee d'Ecole
normale, et en 1935 la derniere assemblee du Svnode
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scolaire bernois approuva. avant sa dissolution, des
principes relatils ä cette cinquieme annee, que son
comite avait elabores. II ne manquait plus main-
tenant que l'impulsion du Grand Conseil.

10. C'est le depute Kunz, de Thoune, membre de
la Commission des ecoles normales, qui entreprit
cette täehe. II presenta. le 16 novembre 1937, la
motion suivante au Grand Conseil: « Le Conseil-
executif est invite ä examiner la question de l'intro-
duction de la cinquieme annee d'etudes dans les
ecoles normales des instituteurs du canton, et ä
faire rapport et proposition ä ce sujet au Grand
Conseil. »

Ainsi la pierre etait de nouveau mise en mouve-
ment. En jetant un coup d'oeil en arriere, il sem-
blait qu il ne fallait plus un bien grand effort pour
la faire parvenir au point oil le corps enseignant le
desirait. apres avoir obtenu l approbation du
Conseil-executif et du peuple bernois. Malheureusement
ce n etait qu'illusion. Le corps enseignant eprouva
deception sur deception. Le principe de la
cinquieme annee d'etudes. il est vrai, etait admis. mais
on ne pouvait s'entendre sur l'organisation des
etudes.

11. Puis suivit une periode peu edifiante. que
1 ancien redacteur Fritz Born a decrite comme suit
dans le n° 22 de l'annee 1942 43 de « L'Ecole
Bernoise »:

« La presentation de la motion fut suivie d'une discussion
tres animee. au cours de laquelle deux deputes instituteurs se

prononcerent contre la motion. L'un d'eux craignait que
I"augmentation de la duree des etudes eliminerait de 1'Ecole
normale les classes peu aisees; 1'autre demandait aAant tout
une formation pratique et une orientation du futur instituteur
vers le peuple. par l'introduction d'une « annee de voyages ».
c'est-a-dire une annee d'initiation a toutes sortes de travaux
(Rueksaekjahr). On vit aussi un partisan de la motion pro-
fiter de 1 occasion pour demander une nouvelle repartition du
temps ä passer a Hoftril et ä Berne. Des critiques furent faites
ä l'adresse du corps enseignant. particulierement contre les
jeunes instituteurs. que le secretaire des instituteurs Graf de-
fendit ardemment. Finalement la motion fut declaree rece-
\able. par 84 voix contre 53, et le Conseil-executif fut invite
ä elaborer un projet. On savait que le probleme serait difficile
ä resoudre. si bien que l'on se demandait s'il serait possible de
tenir compte de tous les desirs pour assurer une majorite au
projet. Dans son rapport, le secretaire Graf ne put relever que
deux points sur lesquels avait pu se faire une entente:

1. Les jeunes instituteurs doivent entrer en fonction ä un
age plus a\ anee et avec plus de maturite.

2. La plethore des instituteurs doit etre eombattue plus in-
tensement que jusqu'ä present.

Cette base commune ne put cependant pas sauver le projet.
Pendant la session de fe\rier 1938 une commission extra-
parlementaire mit au point un projet de la Direction de flns-
truction publique: la majorite des membres de cette
commission etait d'accord de faire une concession aux partisans
de 1"« annee de voyages». en ce sens qu'elle admettait une
acthite pratique de quatre mois au maximum en dehors de
LEcole normale. Au cours de la session decisive de mars, la
derniere de la periode legislative, la commission du Grand
Conseil approuva egalement le projet sans y apporter de
modifications notables. Le Gou\ernement se contenta d'une
attenuation de l'article relatif aux bourses d'etudes. Mais devant
le Grand Conseil se inanife«ta soudain une opposition generale.
A plusieurs reprise« fut releve le fait que les deputes instituteurs

n'etaient pas unanimes quant au projet. Les socialistes
craignaient que lors de la discussion du buget par le Grand
Conseil. l'article relatif aux bourses, qui liberait les eleves
peu aises du surcroit de depenses cause par la cinquieme
annee. fut repoxisse: c'est la raison pour laquelle ils propo-

serent 1 ajournement du projet. Les paysans se prononcerent
pour une pratique de six mois ä la campagne: les catholiques
souleverent 1 idee de la prolongation ä une annee de la pratique
scolaire: les jeunes paysans se montrerent adversaires en principe

du projet, si bien que les autres deputes ne furent plus
en nombre pour assurer une majorite en faveur de 1'accepta-
tion. Mais une decision de non-entree en matiere signifierait
le renvoi de la cinquieme annee d'Ecole normale ä une epoque
indeterminee. C'est pourquoi la commission parlementaire
invita la Gouvernement ä retirer le projet de la liste des
tractanda. ce que fit le Conseil-executif le lendemain en an-
noncant au Grand Con«eil qu'il se reservait de reprendre le
projet en temps opportun. En repli strategique. qui evita une
defaite! »

Tous les efforts du corps enseignant de 1'Ecole
normale, de la Societe des Instituteurs, de la
Direction de l'lnstruction publique, du Conseil-
executif, de la commission preconsultative du
Grand Conseil etaient done reduits ä neant. Mais
le Comite cantonal ne se tint pas pour battu.
Otto Graf et Tauteur de ces lignes recurent duc *

Directeur de l'lnstruction publique, M. le Dr Rudolf,
au cours d'un entretien qu'il leur avait aecorde ä la
demande du Comite cantonal, la promesse que le
projet serait repris dans une annee ou deux, pour
autant que la SIB pourrait donner prealablement
l'assurance qu'elle ne ferait pas d'opposition. On
ne se trouvait done pas en face d'une situation sans
issue, comme beaucoup le craignaient. II y avait
bien eu des felures, et meme des eclats; cependant
tout le monde etait d'accord sur la question de

principe: la prolongation d'une annee du temps
d'etudes. II devait done etre possible de trouver
une base d'entente quant ä l'organisation et l'emploi
de cette cinquieme annee d'Ecole normale. Done ä

Eoeuvre, avec une ardeur nouvelle!
13. II importait. avant tout, de preciser les

points donnant lieu ä des divergences d'opinion.
Le Comite cantonal approfondit la question en

toute celerite. Le 20 aoüt 1938 il soumettait aux
sections les questions suivantes:
1. Etes-vous pour la prolongation de la duree des

etudes ä 1'Ecole normale
2. Si oui:

a. Admettez-vous la cinquieme annee d'etudes au
sens de la these 2 de la commission parlementaire

(Activite pratique en dehors de 1'Ecole
normale, et de l'ecole d'une maniere generale,o "

de quatre mois au maximum).
b. Admettez-vous l'introduction de 1'« annee de

voyage»? (Rueksaekjahr).
Le probleme fut discute dans les sections au

cours des deux mois qui suivirent. Entre temps, le
Comite cantonal et le secretaire central n'etaient
pas restes inactifs. Quelques membres du Comite
cantonal, ainsi que le secretaire Otto Graf s'en
etaient alles de section en section, eclaircissant le
probleme. dissipant des erreurs. ahn de chercher ä
obtenir l'unanimite. Le succes couronna leur
activite. Donnons encore une fois la parole ä Fritz
Born, qui ecrivit, sur les resultats de la consultation
des sections, dans le numero dejä cite de notre
journal:

«Dejä le 20 octobre le Comite cantonal put. dans une longue
requete, presenter les resultats obtenus ä la Direction de
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rinstruction publique. Sur 33 sections, 29 avaient repondu
aux questions posees; ä l'exception de l'Oberhasli. toutes
s'etaient prononcees pour la prolongation de la duree des
etudes; la majorite des sections desirait que la cinquieme
annee füt accomplie au sein de l'Ecole normale, et de l'ecole
en general. Elles faisaient une concession de quatre inois
au maximum aux partisans de l'activite extra-scoiaire: l'annee
extra-scolaire entiere fut unaniinement repoussee. L'octroi de
bourses d'etudes aux eleves peu aises. et en particulier aux
ressortissants de la campagne. pour compenser le «urcroit de
depenses provoque par la prolongation des etudes, fut ap-
prouve par les sections.

Se basant sur cette consultation, le Comite cantonal pre-
senta les propositions suivantes ä la Direction de Tlnstruction
publique:

1. La Direction de l'Instruetion publique est in\itee ä re-
prendre des que possible les travaux tendant ä l'intro-
duction de la cinquieme annee d'etudes aux ecoles
normales d'instituteurs.

2. Elle est invitee ä faire le necessaire afin que la commission
preconsultative du Grand Conseil puisse etre constituee
dejä pendant la session de novembre du Grand Conseil.

3. Elle est invitee ä prendre les mesures necessaires afin que
le brevet ne soit pas delivre. au printemps suivant. aux
eleves de la classe superieure des ecoles normales dinsti-
tuteurs, et que l'occasion soit donnee ä ceux-ci de
completer leur formation professionnelle.

Le 5 novembre, les presidents des sections et les deputes
instituteurs furent avises que l'attitude unaniine du corps
enseignant avait engage la Direction de 1'Instruction publique
ä reprendre les travaux relatifs ä la cinquieme annee d'ecole
normale, qu'elle avait. conformement ä la requete du Comite
cantonal, pris des dispositions au sujet des candidats devant
recevoir leur diplöme au printemps suivant. et qu'elle cherche-
rait une solution au probleme des bourses.

Toutefois. au cours de la session de novembre du Grand
Conseil. une « petite question » du secretaire des instituteurs.
puis une motion Burren relative aux mesures ä prendre pour
attenuer la detresse des instituteurs sans place, firent rejaillir
la question de l'Ecole normale: le Grand Conseil liesita ä

reprendre ce dernier probleme si tot. puis le laissa tomber. ä
la grande deception du Comite cantonal et de tout le corps
enseignant; il ne fut pas repondu ä la « petite question» Graf,
et la commission preconsultative prevue ne fut pas constituee.
La session de fevrier 1939 n'apporta pas non plus de projet
sur la cinquieme annee. Par contre. la Direction de l'Instruc-
tion publique publia un plan ä appliquer aux jeunes gens qui
seraient diplömes au printemps. Outre raecomplissement du
service militaire. ceux-ci seraient oceupes ä des vicariats auxi-
liaires et d'etudes, dans des ecoles de la ville et de la campagne.
dans des cours de travaux manuels et de langue. ou ä un cour*
pedagogique de repetition a l'Ecole normale. C'est au milieu
de l'execution de ce plan, qui devait correspondre ä une annee
d'attente pour les nouveaux diplomes. qu'eclata la guerre.

14. Depuis lors, plus de cinq annees se sont
ecoulees. Entre temps de nouvelles questions furent
soulevees, qui retinrent toute Eattention des organes
de la SIB. sans toutefois que les voix demandant
une formation de l'instituteur plus conforme ä

lepoque et plus approfondie fussent devenues
muettes. Elles se manifesterent meme avec insis-
tance au cours de la conference du Comite-directeur
de la SIB avec les deputes instituteurs. le 25 aoüt
1943. et elles demanderent au Comite cantonal de

reprendre incessamment les travaux devant con-
duire ä l'introduction de la cinquieme annee d'Ecole
normale. Lä-dessus. le Comite cantonal lamja un
appel au corps enseignant. dans le numero du 9 oc-
tobre de notre journal, et chargea la redaction
d'elaborer un travail relatif ä la cinquieme annee
d'etudes. La revision partielle de la loi sur les
ecoles primaires, les discussions se rapportant aux
allocations de rencherissement et ä l'assainissement

de la Caisse d'assurance des Instituteurs bernois
mirent malheureusement encore une fois un frein
aux travaux.

Aujourd'hui le moment est venu de renouer ce
qui a ete dechire. et de reprendre les pourparlers
qui ne furent jamais absolument interrompus.

Oü en sommes-nous?

II serait faux de croire que la discussion de la
question peut etre reprise tout simplement ä l'en-
droit oü eile avait ete abandonnee en 1938. Le corps
enseignant est-il aujourd'hui suffisamment Oriente
sur le probleme Le comite cantonal pourrait s'en
referer ä la decision des sections, de l'automne 1938.
et repondre affirinativement ä la question. Mais il
s'est ecoule bien du teinps depuis que l opinion du

corps enseignant s'est exprimee: d'autre part, les
eveneinents qui se sont passes depuis lors ont exerce
dans tous les domaines une si grande influence, que
les opinions manifestoes alors ne sauraient plus etre
admises comme base pour une nouvelle action. Pour
porter de nouveau la question de la cinquieme annee
d'etudes devant le Gouvernement et le Grand Conseil.

le Comite cantonal doit pouvoir s'appuyer sur
un corps enseignant bien decide et uni. afin de ne
pas risquer une defaite qu'il aurait lui-meme pro-
voquee. et dont les consequences seraient aujourd'hui

particulierement nefastes.

Quels sont done les points qui. a notre avis,
peuvent etre consideres comme suffisamment eclair-
cis. et quels sont ceux qui exigent encore des eclair-
cissements

Les points suivants peuvent certainement etre
consideres comme admissibles:

1. Les jeunes instituteurs doivent entrer dans la
carriere ä un äge plus avance. done avec une
plus grande maturite: ce resultat peut etre
atteint par l'introduction de la cinquieme annee
d'etudes ä l'Ecole normale.

2. La cinquieme annee d'Ecole normale doit.
avant tout, permettre une meilleure formation
professionnelle: 1"« annee de vovages» est a

rejeter.
Les points suivants doivent par contre etre encore

discutes:
1. La question des bourses.
2. La prolongation du temps d'Ecole normale dans

le Jura, vu que celui-ci entend ne pas admettre
une cinquieme annee entiere.

3. Le passage de l'Ecole normale au Gvmnase. au
Technicum. ä l'EPF.

Ce tableau est le resultat des deliberations qui
se sont deroulees jusqu'a present au sujet de la
cinquieme annee: il n'a pas la pretention d'etre
complet. Si le corps enseignant veut v introduire
encore d'autres elements, il a toute latitude de le
faire. Une discussion prealable approfondie et generale

facilitera les pourparlers au Parlement et per-
mettra de faire face a tout interpretation divergente.
Sans vouloir intervenir dejä dans les deliberations
qui vont venir. nous nous permettons d'ajouter ce

qui suit aux points 2 et 3:
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Une entente avec le Jura ne doit pas etre difficile.
Que 1'on accorde ä chacun ce qu'il considere comme
necessaire.

La question du passage June ecole a une autre
n'est apparue serieusement que depuis les deliberations

du Grand Conseil en 1938. Elle exigerait une
modification de l'organisation de la cinquieme
annee d'etudes, etabli par la Commission des ecoles
normales de l'Ancien canton. Nous avons engase~ O
des partisans de l'idee du « passage » ä exposer leur
maniere de voir dans les colonnes de « L'Ecole
Bernoise», et ils nous ont promis de s'exprimer
dans notre journal. Afin que leur maniere de voir
puisse etre bien comprise et etre comparee avec les
plans actuels, il est bon. nous semble-t-il. de re-
prendre prealablement, et brievement, les deux
questions suivantes:
Pourquoi une cinquieme annee d'Ecole normale?
Comment se presente le plan d'etudes actuel?

Nous ne repondrons qu'ä la premiere question,
et nous aimerions laisser au corps enseignant des
ecoles normales le soin de repondre ä la seconde.

Pourquoi une cinquieme annee d'Ecole normale?
Nous avons dejä releve dans notre « Coup d'ceil

retrospectif» que les travaux tendant ä une reforme
de l'Ecole normale avaient debute ä une epoque oü
l'on ne parlait pas encore de plethore. Le chomage
des instituteurs dans le canton de Berne n'a pu
influencer la reforme projetee et ne peut l'influencer
dans la suite. « Les mesures destinees ä eliminer le
chomage doivent exercer leur action bienfaisante en
meme temps sur I'ecole et sur FEtat», declarait le
secretaire ^ yss. ä l'assemblee des delegues de 1942.
En 1937. M. le Dr Zürcher, directeur de la section
superieure de l'Ecole normale de Berne, s'exprimait
ainsi: « Si, apparemment. la crise a donne aussi une
impulsion au probleme de la prolongation de la
formation de l'instituteur, les causes en sont cependant
plus profondes.» Le depute Kunz appuva cette
maniere de voir, pour motiver sa motion, par ces
mots: « Le desir d'introduire une cinquieme annee
d'Ecole normale est base avant tout sur des considerations

pedagogiques. II est indispensable de mettre
ä la disposition de l'Ecole normale le temps necessaire

pour ameliorer la formation pratique de
l'instituteur. Le fait que l'introduction de la cinquieme
annee d'etudes contribuera ä attenuer quelque peu
la plethore est absolument secondaire, mais ne peut
que nous rejouir. »

Nous insistons sur ce point: la reprise de la
question de la cinquieme annee peut avoir ete favo-
risee par la plethore, mais eile n'a jamais eu en vue
l'elimination du chomage. Les organes de la SIB en
ont toujours ete persuades, et ils le sont aujourd'hui
plus que jamais. La prolongation de la duree des
etudes n'a sa vraie et pleine justification que dans
des necessites purement pedagogiques.

Quelles sont done ces necessites Elles ont ete

exposees au cours de ces dernieres annees ä plusieurs
reprises dans «L'Ecole Bernoise» et la « Schulpraxis

» par des plumes autorisees (M. le Dr Zürcher,
directeur d'Ecole normale, et M. le Dr Kilchenmann,

professeur ä l'Ecole normale de Berne), et d'une
maniere circonstanciee, de sorte que nous pouvons
nous borner ä en donner ici un resume *).

1. La fonetion de l'instituteur exige une formation

etendue et des plus variees. L'instituteur doit
etre familiarise avec tous les domaines des connais-
sances scientifiques. II n'est aueune science qu'il ne
doive pratiquer avec une certaine habilete, ou du
moins comprendre jusqu'ä un certain degre. II doit
pouvoir s'exprimer aussi bien sur les questions eco-
nomiques que sur les questions religieuses, et doit
se sentir ä l'aise dans le domaine de la litterature,
aussi bien qu'ä un banc de menuisier ou au potager.

2. L'accroissement constant des exigences pro-
voque, avec le maintien de quatre annees d'etudes un
surcroit de travail enorme, autant dans la formation
scientifique que dans la culture purement profes-
sionnelle. Dans la derniere annee d'Ecole normale,
oü la formation scientifique et la formation profes-
sionnelle se chevauchent, oü se manifestent en meme
temps les exigences de la fin des etudes, il en resulte
une accumulation des devoirs qui ne permet plus de
travail en profondeur. Les deux parties de la
formation en souffrent; le personnel enseignant de
l'Ecole normale, comme celui des classes d'appli-
cation en savent quelque chose; ils en souffrent
comme les victimes de cette formation desordonnee,
hätive, les eleves de l'Ecole normale, et restent
impuissants en face de la realite. L n seul remede

peut ameliorer la situation : la prolongation de la duree
des eludes.

3. Une cinquieme annee d'Ecole normale offri-
rait la possibility de separer partiellement la formation

scientifique et artistique de la pratique. Pour
la premiere, le travail pourrait etre plus concentre
et plus paisible — sans un accroissement quelconque
des exigences ; quant ä la pratique, un temps plus
long pourrait lui etre accorde, avant tout ä la pratique
ä la campagne, Pun des points essentiels de la reforme.
(Voir a ce sujet Particle publie par le Dr F. Kilchenmann,

dans la «Schulpraxis», n° 1, d'avril 1942.)
La reforme de l'Ecole normale se justifie tout

particulierement par les exigences exprimees sous 2

et 3 : separation partielle de la formation scientifique-
artistique de la formation pratique, et prolongation
importante de la duree de cette derniere. Le corps
enseignant devrait s'en rendre compte et repousser
toute proposition pouvant tendre ä diminuer l'une
ou l'autre de ces deux exigences capitales.

4. La prolongation d'une annee de la duree des
etudes presente encore deux autres avantages im-
portants. Par son application le jeune homme aurait
une plus grande maturite en entrant dans sa fonetion

si pleine de responsabilites; puis, comme eleve
d'Ecole normale et comme instituteur il envisagerait
les problemes de pedagogie et de psychologie sous
un autre angle; d'autre part, la diminution des
heures hebdomadaires mettrait ä sa disposition du
temps pour le developpement du travail manuel et
l'introduction de cours speciaux (enseignement des

langues etrangeres. etc.).
*) Ce resume se base — en partie textuellement — sur les

considerations de M. le Dr Zürcher, directeur de la section
superieure de l'Ecole normale de Berne.
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Nous aimerions terminer ce bref apercju et ef-
fleurer la question: « Oü en sommes-nous » par un
extrait de l'appel du Comite cantonal: « II faut
donner ä nos membres l'occasion d'exprimer ouver-
tement et ä fond leur maniere de voir; c'est ä cette
condition seulement que nous aurons la perspective
de presenter, dans un avenir pas trop eloigne, un
projet qui, exprimant la volonte du corps enseignant
uni, conduira au but vise.»

Faisons notre part, afin que la pierre qui a ete
remise en mouvement par Finitiative des deputes
instituteurs, ne s'arrete pas encore une fois dans un
fourre d'epines, mais qu'elle devienne la pierre
angulaire d'un nouvel edifice. P. F.

Divers
Cours de gymnastique scolaire. La Societe suisse des

maitres de gymnastique organise, sous les auspices du
Departement militaire federal, pour la suisse romande et le canton

du Tessin, durant Fete 1945, les cours suivants:
Un cours central bilingue ä Bienne du 16 au 20 juillet. pour

Fathletisme leger, les jeux, la natation et les exercices en cam-
pagne. Seront seuls admis ä ce cours, les maitres de
gymnastique et les instituteurs designes par les Departements
eantonaux de Flnstruction publique et les societes de
gymnastique d'instituteurs.

Cours de gymnastique pour gargons :

a. A Monthey du 23 juillet au 4 aoüt, pour les IIe etIIIe degres.
b. A Ayon du 30 juillet au 4 aoüt, athletisme leger, jeux.

natation, exercices en campagne.
c. A Locarno du 30 juillet au 4 aoüt, athletisme leger, jeux,

natation, exercices en campagne.
Le cours de Avon est reserve aux instituteurs äges de 40 ans
et plus.

d. A Monthey du 22 au 27 octobre (cours d'introduction du
nouveau manuel).

e. A Lausanne du 11 au 13 octobre. Ce cours francais, alle-
mand et italien traitera principalement Fenseignement du
foot-ball et du basket-ball.
Cours de gymnastique pour filles :

a. A Ciarens du 23 juillet au 4 aoüt. pour les IIe et IIIe degres.

Cours d'introduction a la gymnastique pour filles :

b. A Geneve du 6 au 11 aoüt.
c. A Bellinzone du 6 au 11 aoüt.
d. A Fribourg du 17 au 22 septembre. Ce cours de gymnastique

pour gargons et filles est uniquement reserve aux soeurs-
institutrices catholiques.
Remarques pour tous les cours : Seuls peuvent prendre part

aux cours, les institutrices et les instituteurs diplömes et les

candidats au brevet secondaire. Celui qui s'inscrit pour un
cours doit se faire un devoir d'y assister. en cas d'empechement
majeur. il avertira le directeur avant le debut du cours. Les
inscriptions des membres du corps enseignant qui n'ont pas
encore suivi de cours seront d'abord prises en consideration.
Les indemnites sont les suivantes: indemnite journaliere
fr. 6. —, indemnite de nuit fr. 4. — et le remboursement des
frais de voyage IIIe classe trajet le plus direct. Celui qui
sans nuire ä la marche du cours peut rentrer chaque soir ä

son domicile ne reeevra pas d'indemnite de nuit, mais le
remboursement de ses frais de voyage.

Les inscriptions doivent indiquer: le nom, le prenom. la
profession, Fannee de naissance, la localite oü Fon enseigne,
Fäge des eleves et Fadresse exacte. Ae pas oublier d'indiquer
pour quel cours on s'inscrit.

Les inscriptions pour les cours d'ete doivent etre envoyees
jusqu'au 12 juin ä M. O. Kätterer, Bale, Batterieweg 162.
celles pour les cours d'automne jusqu'au Ier septembre ä
M. F. Müllener. Zollikofen, Bern. Pour de plus amples ren-
seignements, veuillez vous adresser ä un maitre de
gymnastique de votre canton.

Bale, le 10 mai 1945. Pour la commission technique,
le vice-president: O. Kätterer.

St-Gall. Centre de cours officiels d'allemand. L'Lniversite
commerciale, le canton et la ville de St-Gall organisent aussi
cette annee, ä FInstitut sur le Rosenberg, ä St-Gall. des cours
officiels speciaux de langue allemande. Ces cours, uniques en
leur genre dans toute la Suisse allemande. sont destines aux
eleves de tous les degres qui desirent beneficier d'un enseigne-
ment rapide et approfondi de la langue allemande. lis per-
mettent aux jeunes Suisses romands de faire en Suisse
allemande un sejour aussi utile qti'agreable. Les cours ont lieu
pendant les vacances et pendant Fannee scolaire. Les
participants aux cours annuel» ont Foccasion de poursuivre leurs
etudes jusqu'a la maturite et au diplöme commercial s'ils en
font la demande.

Correspondance entre jeunes. Avant la guerre, le service
de la correspondance entre jeunes organise par Pro Juven-
tute a permis de nombreux echanges entre la Suisse et divers
pavs. Depuis 1939, il a dü se limiter aux regions linguistiques
de notre pays. C'est ainsi que. ces derniers mois par exemple.
quelques centaines de «partenaires» ont pu correspondre.
Toutes les inscriptions relatives ä des echanges de correspondance

entre jeunes ou entre classes, avec des partenaires de la
Suisse romande, alemanique ou italienne sont revues volontier»
par Pro Juventute. Stampfenbachstr. 12. Zurich. Indications
necessaires: nom. age, adresse exacte, activites. langue, in-
terets particuliers. L'äge limite de la correspondance entre
jeunes est fixe en general ä 20 ans. II sera possible, dans un
avenir assez proche. de reprendre les correspondances avec
Fetranger. Un tel echange de lettres ne favorise pas seulement
la connaissance d'une de nos langues nationales; il sert la cause
d'une comprehension mutuelie. II rapproche la jeunesse de
tous nos cantons.

Mitteilungen des Sekretariats — C

Austrittspflicht
Aus einem Gutachten unseres Rechtsberaters

über die Frage, ob Lehrer und ihre \ erwandten
in Besoldungsfragen im Gemeinderat und der
Finanzkommission stimmberechtigt seien, veröffentlichen
wir zuhanden der Lehrerschaft folgendes:

«Die Frage ist vorbehaltlos zu bejahen aus
folgenden Gründen:

Die sogenannte Austrittspflicht ist in Art. 38
des Gemeindegesetzes von 1917 geregelt. Sie geht
dahin, dass Mitglieder der Gemeindeversammlungen
und Gemeindebehörden verpflichtet sind, bei der
Beschlussfassung über Geschäfte den Austritt zu
nehmen, welche ihre persönlichen Rechte oder
materiellen Interessen oder diejenigen ihrer
"Verwandten oder Verschwägerten bestimmter Grade

rnniimications du Secretariat
Obligation
de se retiree des deliberations

Les instituteurs et leurs parents ou allies ont-ils
droit de vote au conseil municipal et ä la commission
des finances en matiere de traitement? La question a
ete etudiee par notre avocat-conseil. et nous pensons
rendre service au corps enseignant en publiant ici
une partie de ses conclusions:

« La reponse est affirmative sans aucune restriction,

pour les raisons qui suivent:
L'obligation de se retirer est reglee par Fart. 38

de la loi sur les communes de 1917: cet article present

que tout membre d'une assemblee communale
ou d'une autorite communale se retirera lors du vote
sur un objet touchant soit ses droits personnels ou
ses interets materiels, soit ceux de ses parents ou
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berühren. Die Gemeindereglemente können diese
Austrittspflicht in der Meise erweitern, dass bei
Wahlen ein Kandidat und dessen nahe J erwandten
und \ erschw ägerten den Austritt zu nehmen haben.
Hingegen w äre es nicht zulässig, w enn ein Gemeindereglement

die Austrittsverpflichtung für andere
Geschäfte als M allien strenger normieren wollte als
das Gemeindegesetz.»

Im Hinblick auf einen bestimmten Fall wird
dann ausgeführt, dass für Verhandlungen iti den
Gemeindebehörden die nämlichen Austrittsgründe
gelten, wenn diese in den einschlägigen Reglemen-
ten der Gemeindeversammlung in dieser Hinsicht
gleichgestellt sind. «keinesfalls irgendw ie strengere.

Gemeindebehörden sind nun alle diejenigen
Behörden, welche durch das Gemeindegesetz und
das Gemeindereglement genannt sind. 5 or allem
ist eine Gemeindebehörde der Einwohnergemeinde-
rat: sodann auch ein eventueller Grosser Gemeindeoder

Stadtrat (Art. 5 des Gemeindegesetzes), des
w eitern auch Kommissionen. ^ or allem die
Finanzkommission. »

Es ist nun weiter zu untersuchen, welche
Bedeutung die Ausdrücke « Persönliche Rechte » und
« Materielle Interessen». welche den Austritt
erfordern. besitzen. Dies ist in den letzten Jahren
durch regierungsrätliche Entscheide sowie auch eine
Abhandlung von Professor Blumenstein (Monatsschrift

für Bern. \ erwaltungsreeht. Band XXI\
S. 257 ff.) eindeutig abgeklärt worden.

In einem Entscheide vom 14. Oktober 1932

(Monatsschrift Band XXXI. Xr. 18) hat der
Regierungsrat festgestellt, dass unter den persönlichen

Rechten oder materiellen Interessen nur
Rechte und Interessen aus der Privatrechtssphäre
des betreffenden Rechtssubjektes verstanden werden
können, niemals aber Ansprüche und Berechtigungen.

welche kraft öffentlichen Rechtes einer Person
zukommen. Es genügt nach Ansicht des Regie-Ö C P

rungsrates nicht, wenn durch den Beschluss einer
Gemeindebehörde eine rechtliehe oder tatsächliche
Lage geschaffen wird, aus welcher eine bestimmte
Person früher oder später Vorteile wird erfahren
können. Ebenso liegen « persönliche Rechte» oder
« materielle Interessen» nicht vor. wenn sich die
Beschlussfassung auf allgemeine Gemeindeeinrichtungen

bezieht, selbst wenn daran einzelne
Gemeindeglieder ein grösseres persönliches materielles
Interesse haben als andere.

Die Gemeindedirektion hat in Beantwortung
einer Anfrage einer jurassischen Gemeinde am
10. März 1930 erklärt (Monatsschrift Band XXIX.
Nr. 57). dass bei der Behandlung eines Besoldungs-
reglementes in der Gemeindeversammlung auch die
Gemeindebeamten teilnehmen können. Die Begründung

w ar die. dass es sich dabei nicht um einzelne
Interessen handle, sondern, dass allgemein ein
Besoldungsreglement beraten werde, das für
verschiedene Gemeindeglieder Vorteile bringen werde
(auch für Niehtstimmberechtigte). Professor
Blumenstein führt in seinem schon erwähnten Aufsatz
aus: Ein Bürger sei nur dann persönlich beteiligt
und müsse den Austritt nehmen, wenn er mit Bezug
auf das betreffende Geschäft der Gemeinde als

allies jusqu'ä un degre determine. Les reglements
des communes ont la faculte d'etendre cette
disposition aux elections et d'obliger ä se retirer le can-
didat ainsi que ses proches parents et allies. En
revanche, il ne saurait etre admissible qu'un regle-
inent communal soit plus rigoureux que la loi sur
les communes en ce qui concerne les objets autres
que les elections. »

A propos d'un cas particulier. notre avocat-
conseil demontre que. lä oü les reglements assimilent
les autorites communales ä Fassemblee communale
en ce qui concerne la question qui nous occupe. les

regies seront les memes pour les autorites que pour
Fassemblee. et qu'en tout cas « elles ne sauraient
etre plus rigoureuses. Or. il faut considerer comme
autorites communales toutes les autorites mention-
nees par la loi sur les communes et par le reglement
municipal. Le conseil municipal, notamment. est
une de ces autorites. de meme que le conseil general
ou le conseil de ville (art. 5 de la loi sur les
communes) ; ou encore les commissions, en particulier
la commission des finances.»

II faut encore examiner les notions de « droits
personnels » et « interets materiels ». puisque c'est
de ces notions que decoule l'obligation de se retirer.
Le probleme a ete tire au clair de faqon definitive
par des decisions du Conseil executif. ainsi que par
une etude du professeur Blumenstein (Monatsschrift
für Bern. \ erw altungsrecht. vol. XXI\ pp. 257
sqq.).

Dan-- <a decision du 14 octobre 1932 (Monatsschrift.

vol. XXXI. n° 18). le Conseil executif constate

que. par droits personnels et interets materiels.
on ne peut entendre que les droits et interets res-
sortissant a la sphere de droit price du sujet en
question, et en aucun cas. les droits appartenant
ä une per>onne en vertu du droit public. De l'avis
du Conseil executif. il ne suffit pas. pour statuer
l'obligation de se retirer. que telle decision d une
autorite communale eree une situation de droit ou
de fait dont telle personne tirera tot ou tard quelque
avantage. II n"v a pas non plus lieu de constater
des « droits personnels » ou des « interets materiels »

lorsque la decision de l'autorite municipale
concerne des institutions municipales generates dont
tels citovens de la commune tireront un avantage
personnel plus grand que d'autres citovens.

En reponse ä une question posee par une
commune du Jura, la Direction des affaires communales

a declare le 10 mars 1930 (Monatsschrift,
vol. XXIX, n° 57) que. lorsque Fassemblee
communale delibere sur un reglement concernant les

traitements. les fonctionnaires communaux ont le
droit de participer aux deliberations. Elle arguait
du fait qu'il ne s'agit pas lä des interets de tels ou
tels invidus. mais de l'etablissement en general, d'un
reglement. dont certains citovens tireront un avantage

plus grand, qu'ils aient le droit de \ote ou non.
Voici ce que dit le professeur Blumenstein dans
l'etude que nous citions plus haut: Le citoven n'est
interesse personnellement et ne doit se retirer que
si. concernant Fobjet en question, il doit etre con-
sidere comme une personne privee par rapport ä la

140



Privatperson gegenüberstehe. Nur wenn ein Ge-
meindebeschluss mit Hinblick auf einen ganz
bestimmten einzelnen Gemeindebürger gefasst werde,
liegen nach Professor Blumenstein materielle Interessen

vor. welche den Betreffenden nötigen, den
Austritt zu nehmen; sobald aber irgendwie
allgemeine Beschlüsse gefasst werden, welche einen
Gegenstand generell regeln, besteht keine Austrittspflicht.

selbst wenn der eine oder andere daraus
finanzielle Vorteile ziehen wird.

Ergänzend möchte ich noch beifügen, dass alle
Besoldungsansprüche von Gemeindebeamten nach
heutiger Rechtsanschauung öffentlich-rechtlicher Natur

sind. Somit ist bei Beratung von Besoldungsfragen

schon deshalb keine Austrittspflicht für einen
Gemeindebeamten (also auch Lehrer) gegeben, weil
es sich dabei nicht um privatrechtliche Ansprüche
handelt.

Zum Schlüsse möchte ich noch darauf
hinweisen, dass es auch praktisch ganz unmöglich
wäre, wenn man in einem Gemeinderat oder der
Finanzkommission den Austritt einzelner
Mitglieder verlangen wollte, wenn Besoldungsfragen
behandelt werden. Der Gemeinderat von Bern
z. B. besteht aus lauter städtischen Beamten (die
Gemeinderäte sind solche); somit könnte der
Berner Gemeinderat überhaupt nie ein allgemeines
Besoldungsreglement, in welchem auch seine
Besoldungen enthalten sind, diskutieren. Desgleichen
wären Verhandlungen im Grossen Gemeinderat
oder beim Stadtrat oft fast nicht möglich, wenn
bei Besoldungsfragen alle diejenigen Personen,
welche irgendwie davon berührt werden, den Austritt

nehmen miissten. Im Stadtrat von Bern und
im Grossen Gemeinderat von Köniz nehmen denn
auch Lehrer und Gemeindebeamte selbst\ erständ-
lich an der Beratung der Besoldungsreglemente und
der Beschlüsse über Teuerungszulagen usw. teil.»

commune. Selon le professeur Blumenstein, il n'v a
« interets inateriels » que lorsqu'une decision com-
munale eoncerne expressement tel ou tel citoven en
particulier. qui. alors. sera oblige de se retirer: en
revanche, des qu'il s agit de decisions d ordre general
reglant un objet de maniere generale, il n'v a pas
obligation de se retirer quand meme tel ou tel
individu tirerait de cette decision un interet financier.

J ajouterai ceci: aujourd'hui. on s'accorde ä

considerer les questions de traiteinents des fonc-
tionnaires munieipaux comme des questions de droit
public. Ainsi. lorsque les deliberations portent sur
des questions de traiteinents. les fonctionnaires de
la commune — et les instituteurs — ne sont pas
obliges de se retirer. puis qu'il ne s'agit pas de droits
de nature privee.

Enfin je ferai reinarquer qu'on aboutirait ä des

iinpossibilites si Lou preserivait que tels ou tels
membres du Conseil municipal ou de la Commission
des finances se retirent lorsqu'on delibere sur les
traitements. A Berne, p. ex.. le Conseil municipal
est compose uniquement de fonctionnaires munieipaux.

le Conseiller municipal etant en effet un
fonetionnaire de la commune; le Conseil municipal
de Berne ne serait done pas en mesure de diseuter
un reglement general des traitements. puisque ce

reglement porte aussi sur les traitements des
membres du Conseil municipal. Le Conseil general
ou le Conseil de ville seraient souvent ä peu pres
incapables de deliberer si. toutes les fois qu'il est
question de traitements. tous ceux qui sont touches
par l'affaire devaient se retirer. C est pourquoi il
va de soi qu'au Conseil de ville de Berne et au
Conseil general de Köniz. les instituteurs et les
fonctionnaires munieipaux qui en sont membres
partieipent aux deliberations concernant les objets
tels que reglement des traitements. allocations de
vie chere. etc.

Lehrerwahlen — Nominations

Schalort
Localüe

Primarschulen
Ecoles primaires

Name des Lehrers oder der Lehrerin
Nom du maitre ou de la maitresse

Definitiv cd.prov.
Definltivemsnt ou

provisoirement

Bern-Stadt Breitenrain Bucher. Paul, zuletzt provis. an der gleichen Schule. definitiv
» » Knuchei, Madeleine, pat. 1913 »

1

» » Spengler. Elizabeth Vnna. zuletzt in l uterlangenegg »

» Breitfeld Kurth. \\ alter, zuletzt provi«. an der gleichen Schule »

» Hilfsschule Stehler, Dora. pat. 1931. bisher Anstalt ^ ei^enheim. Bern »

>' Zeichenklassen Furer. Alfred, pat. 1936. bisher Hilfslehrer »

» Hilfslehrkräfte 1. Arn. Ernst, pat. 1942
für Turnen: 2. Beeri, Jakob, pat. 1912 alle fünf

3. Tschanz. Er^vin, pat. 1943 ; pro\is.
1. Bärtschi. Gertrud, pat. 1911 für 1 Jahr
5. Meister, Marguerite, pat. 1912

Münsingen Klasse Illd König. Marie, z. Z. i. d. Taubstummenanstalt Miiiichenburhs.ee iMiiiim B-m

» Klasse Ille Tillmann. Ruth. pat. 1941 pro vis.
Landiswil Mittelklasse Bütikofer. Erich Peter, pat. 1938 »

Bumbach (Sehangnau) 1 nterkla--e Hebeisen. Susanna Elisabeth, pat. 1915 »

Limpach » Abplanalp. Margrit. zuletzt provi«. an der gleichen Klasse definitiv
Brand bei Lenk Gesamtschule Buchs. Emil Viktor, zuletzt provi«. an der gleichen Schule »

Pöschenried bei Lenk » Buch4-. Alfred, pat. 1941 »

Aussereriz Oberklasse Baumann. Fritz, pat. 1912 prov is.
Ledi (Mühleberg) L nterklasse Grogg. Rösli Johanna, pat. 1911 definitiv
Lengnau Klasse Vc Wernli. Katharina Esther, bisher in Bannwil »

Ederswiler Gesamtschule Gehri, Otto. pat. 1939 provis.
Grellingen L nterklasse Leimgruber. Lina, zuletzt pro\ is. an der gleichen Klasse definitiv
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Ferien und
Wanderzeit

Albergo Elvezia am See, in schönster,
sonniger Lage, familiäres und komfortables Haus, sorgfaltig

geführte Küche, erwartet Sie fur die Fruhlingsferien. Pensionspreis
Fr. 11.-, 11 50. Telephon 5 14. Familie E. Crociani.

Hotel Amisbühl

Hotel-Restaurant Waldrand
empfiehlt seinen grossen schattigen Garten fur gute Zvieri bei Schulausflugen
Heimwehfluhstation Familie A. Schärz

1336 Meter über Meer. Hochstgeiegene Pension Beatenbergs mit ausge- Der schönste Schul- InphllSICOlllSinflflPlinndehnter Fernsicht. Idealer und beliebter Ausflugsort fur Schulen. Schone I oder Vereinsausflug ist die dUtfllfJQuUWullllul U II |J

Spazierwege durch Wiesen und Walder Sorgfalt ge Küche. Verlangen Sie
|

Route Sachseln-Melchtal-Frutt-Jochpass-Engelberg oder Me.rmgen
bitte Prospekte. Telephon 49 26. Familie Homberger. 140

1

Fdiitt^ B am Melchsee 1920 m über Meer

essen und logieren Sie sehr gut und gunstig. Herrliche Ferien1 Neues
Matratzen- und Bettenlager. Offerte verlangen1 Heimelige Lokale. SJH.
Telephon Frutt 6 81 41 Besitzer Durrer & Amstad

Ml
Durchgangsgebuhr nur 10 Cts. pro Schuler

Eines der schönsten und lohnendsten Ausflugsziele fur
Schülerreisen 137

Nach einem lohnenden Spaziergang durch den Tierpark einen

Imbiss im 104

Tierpark-Restaurant
Berns schönster Restaurations-Garten. Fiir Vereine. Schulen

und Gesellschaften sehr geeignet. Vorzugliches aus Küche und

Keller, eigene Patisserie. Massige Preise. Telephon 2 18 94.

Mit hoflicher Empfehlung: F. Senn-Koenig

Hotel Alpenrose, Kandersteg
empfiehlt sich der werten Lehrerschaft sowie Schulen und

Vereinen bestens. Gute, reichliche Küche. Telephon 8 20 70

i.a Familie Rohrbach

Gasthaus BLATTEn ob Naters-Brig
Komfortables Haus. Erstklassige Küche. Fliessendes Warm-und Kaltwasser.

Spezialarrangements fur Schulen. Postauto. - Prospekte verlangen. Tel. 31741.
i-o Propr.: Fam. C.EGGEL, Gasthaus Blatten ob Naters.

Hotel u.speise-Restaurant mpina Brllnlg-Passtione
Ausgangsort fur schönste Bergwanderungen (Rothorn-Route, Route Melch-
see-Frutt-Engelberg). Massige Preise fur Schulen. Masseniager
13b Bernhard Furrer

und Ri
Beliebte Ausflugspunkte für Schulen. Ermassigte Preise.
Angenehmer Ferienaufenthalt Pension.

84 Prospekte durch Familie Emil Cathrein.

Figino-Lugano Pension Ceresio
109

Sonnige Lage. Bürgerliche Küche. Badeplatz und Ruderboote.

Pensionspreis von Fr. 7.50 an. Tel. 331 29. Besitzer: Weidmann.

142

Buffet Kandersteg
empfiehlt sich bei Ausflügen den Familien, Vereinen und Schulen

bestens Gute Küche! Massige Preise! Telephon 8 20 16.

f> A. Ziegler-Aeschlimann

LENK Hotel Sternen
Berner Oberland. Reichhaltiges Exkursionsgebiet. Unter der
Lehrerschaft bekanntes, gutgefuhrtes Haus. Massige Preise.
Tel. 9 20 09 Familie J. Zwahlen-Bächler

Hotel de la Gare
Drahtseilbahn ab Biel. Prachtvolles Panorama, Sale, Terrassen. Prima Küche
und Keller. Empfiehlt sich Schulen, Vereinen und Feriengästen bestens.
Fritz Kellerhals, Eigentümer. Telephon 45 42. 134

Hotel QesGltinensee Dei Kandersteg
124

empfiehlt sich Schulen und V ereinen für Suppe, Mittagessen,

Kaffee, Tee, Kuchen usw. zu mässigen Preisen.



Brienz-

Rothorn-Bahn
Kulmhotel

und Höhenweg Rothorn-Brünig

Eröffnung 23. Juni
Militär, Schulen und Vereine verbilligte Spezialtaxen

Schweiz. Ferienabonnement gültig

tmawrAM 2132
* .crkrmdo« Audi 1.1
f*» 1 2132 mÜ.M.
*schönstes Ausfl ugsziel

für Gesellschaften und Schulen

Telephon 23
BurgdorfHotel Rothötie

Lohnendes Ausflugsziel fur Schulen und Gesellschaften Wunderbare
Rundsicht. Schoner, ruhiger Ferienaufenthalt. Eigene Landwirtschaft.
Gef. Prospekte verlangen. Mit hofl. Empfehlung Der neue Besitzer.

Familie E. Gerber.

(2400 m), 2 Stunden oberhalb

ÜRREN
Ausgangspunkt fur Schilthornbesfeigung (2 Stunden). Sommer-
und Herbsttour. AO Schlafplatze. Speziaipreise fur Schulen und

Vereine. 142

Auskunft durch Ski-Club Murren: H. Meyer, Lehrer, Telephon 46 43.

ntiolfreies Restaurant

Gemeindestube, an der Hauptgasse, 3 Minuten vom Bahnhof.

Schulen Ermässigung. Pensionspreise Gute Küche.

Telephon 5 6793. ns

Thunersee-

Bekanntes Ausflugsziel fur Schulen u. Vereine. Neue Militar-
strasse mit grossartiger Aussicht: Beatenberg - Justistal -
Sigriswil - Gunten ue

Thun Hotel iiiühregzM
IIIUli Alkoholfreies Restaurant

empfiehlt sich Schulen und Vereinen. Telephon 2 24 04.

iss Kein Trinkgeld.

Kurhaus Tuiannberg
ob Bielersee, empfiehlt sich fur Schulen und Vereine. isb

Gute Küche, massige Preise.

Telephon 7 21 07 J. Allgäuer-Schwab, Küchenchef.

Kurhaus Weissenstein
1300 m. Einzigartige Fernsicht. Höhenklima. Jurawald.

Pension Fr. 12.-. Telephon 21706. 111 Theo Klein.

SCHYNIGE
PLATTE
2000 m über Meer. Bei INTERLAKEN

Schönstes Ausflugsziel im Berner Oberland Weltberühmter Aussichtspunkt gegenüber den Riesen

des Berner Oberlandes. Ausgangspunkt der einzigartigen Hohenwanderung auf das Faulhorn

(2684 m u.M.). Allein die Fahrt mit der elektrischen Bergbahn nach Schynige
Platte ist schon ein Erlebnis. Fur Schulen bedeutend reduzierte Taxen. Alpiner botanischer

Garten. Berghotel Schynige Platte inmitten prachtiger Berg weiden Bestens eingerichtet

zur Verpflegung von Schulen. Massige Preise. Massenlager.

Auskunft durch H. Thalhauser, Hotel Schynige Platte, Telephon 200, oder Direktion der Berner

Oberland Bahnen, Interlaken, Telephon 137. 110

DählhOlzli. Bern

In der Haustierabteilung neu: i»

Schwarze Verzasca-Ziege

Daheim
Alkoholfreies Restaurant Zeughausgasse

Bern

Vorzügliche Mahlzelten zu bescheidenen Preisen

Konferenzsaal und Sitzungszimmer

.J
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Möbelfabrik Worb
t Schvoller AG. - Tel 7 23 56

Ausstopfen von Tieren und Vögeln fur
Schulzwecke. Lidern roher Felle

Anfertigung moderner Pelzwaren

zoglog.rräparalorlum miagrilz
Biel 7, Dählenweg 15 2o

Möbel, die Ihren grossen und kleinen
Wünschen entsprechen, sind wertvoller

ÜCeaJ JTeul

Einführung in die uieiterhunde
(Physik der Atmosphäre)

von Dr. E.Walter, Dozent der Volkshochschule Zurich
111 Seiten, mit vielen Abbildungen u.Tabellen, in schönem
Ganzleinen-Einband mit Silber-Rot-Pragung, nur Fr. 6.50.

Eine kurzgefasste, elementare, allgemeinverständliche und
doch exakte Einfuhrung in die gesamte Wetterkunde fur
interessierte Laien, Fachleute, Soldaten und Hörer der
Volkshochschule. 140

Erhältlich hei Ihrer Buchhandlung oder dem

Archimedes-Verlag, Kreuzlingen

Coups de vacances de langue aiiemande
organises par l'Universite Commerciale, le canton et la vi lie de St-Gall,
ä l'lnstitut sur le Rosenberg, St-Gall. - Oes cours sont reconnus par
le Departement federal de l'interieur, Berne, 40% de reduction sur
l'ecolage et de 50 0o sur les tarifs des CFF.
1. Cours d'ailernand pour instituteurs et professeurs

(1 6 juiIIet-4- aoüt). Ces cours et conferences correspondent, dans Ieur
organisation, aux cours de vacances des Universites de la Suisse fran^aise et
sont destines aux maitres et maitresses de la Suisse fran^aise. Examen final
avec remise d'un certificat officiel de langue allemande. Promenades et
excursions. Prix du cours: Fr. 50.—. Prix reduit: Fr. 30.—. Une liste
des pensions est ä disposition.

2. Cours de langues pour eleves 133

(juillet-septembre). Ces cours sont donnes completement ä part des cours
pour maitres et ont pour but d'approfondir les connaissances theoriques
et pratiques des langues. L'apres-midi de^chaque jourest reserve auxsports
et excursions.

Pour de pfus amples renseignements sur les deux cours, s'adresser ä la Direction

des Cours officiels d'ailernand : Institut sur le Rosenberg, St-Gall.

Aus unsern Werkstätten
kaufen Sie nur guteHandwerks-Arbeit.
Standige schöne Ausstellung.

— Ab Lager auch
preiswerte Serienmöbel.
Ein Besuch wird es Ihnen

beweisen.
25S

llor
Ihrer diesjährigen

Schulreise

die Saison-Inserate

signieren!

Staatliches Mädchenerziehungsheim Kehrsatz

Stellenausschreibung
Die Stelle einer Arbeits- und Haushaltungslehrerin
wird zur sofortigen ^ iederbesetzung ausgesehrieben.

Bewerberinnen, die im Besitze des Patentes sind,
wollen sieb bis zum 8. Juni 1945 bei der unterzeichneten

Direktion schriftlich anmelden.

Direktion
des Armenwesens des Kantons Bern

Staatliches Mädchenerziehungsheim Brüttelen

Zweite Ausschreibung
Die Stelle einer Lehrerin wird zur sofortigen ieder-
besetzung ausgeschrieben.

Besoldung Fr. 4000 bis 5690. abzüglich Fr. 1200 für
freie Station, zuzüglich jährliche Alterszulagen sowie

Teuerungszulagen.

Bewerberinnen, die im Besitze des Patentes sind,
wollen sich bis zum 8. Juni 1945 bei der unterzeichneten

Direktion schriftlich anmelden.

Direktion
des Armenwesens des Kantons Bern

am schönen Bielersee

Ecole superieure de commerce
Französischer Ferienkurs: 16. Juli bis 4. August 1945 für Jünglinge

und Tochter. Preis Fr. 40.-. Verschiedene Stufen für Sekundar-
schüler, Handelsschuler, Gymnasiasten. Ausfluge, Wassersport.
Auskunft über Programm, Pension und Logis durch die

Direktion: Dr. W. Waldvogel in Telephon 7 9177

Original-Eule-Tinten-Extrakt
die führende Marke
gibt erstklassige Tinte für Füllhalter und Tintenfaß; lichtecht,
wasserfest, unbegrenzt haltbar. 1 Liier 20 Liter fertige Tmta,
m Qualität 2aF Fr. 19 20. Muster gratis.

Hersteller: Hatt-Schneider, Inlerlaken
Spezialtinten und Schulmaterialien an gros Telephon £14

i&toMtifous die
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